


Oberkörper bewegt, um ein Gesicht oder
Objekt im Blick zu behalten und ihm
nachzuschauen. Das tun Babys lange bevor sie
sich selbstständig vorwärts bewegen oder etwas
ergreifen können: Schon am zweiten Lebenstag
verfolgen sie etwas mit den Augen, mit einem
Monat bereits bis zu einem Winkel von
90 Grad. In den ersten drei Monaten schauen
Babys bewegte Objekte länger an als
unbewegte.
Bunte Mobiles über dem Wickeltisch oder
dem Babybettchen stehen ab jetzt hoch im
Kurs! Überall wo Ihr Kleines längere Zeit auf
dem Rücken liegt, können Sie eines hinhängen,
dabei sollte es mindestens einen halben Meter,
besser noch etwas weiter von seinem Gesicht
entfernt sein. Sehr interessiert und aufmerksam
betrachten Babys anfangs auch ihre eigenen
Hände und Arme, die wie zufällig in ihrem
Blickfeld auftauchen und wieder verschwinden.
Dabei helfen Sie Ihrem Kind sehr, wenn Sie



ihm jetzt immer dann, wenn es auf dem Rücken
liegt, ein »Nestchen« bauen (siehe >). So
erhalten seine Arme einen besseren Halt und
Sie fördern damit seine Auge-Hand-Mund-
Koordination (siehe >).

Hören
Von Anfang an sucht Ihr Baby mit den Augen
den Ursprung eines Klangs oder einer Stimme
und kann Ihnen mit dem Blick folgen, wenn
sich beispielsweise Ihr Gesicht bewegt,
während Sie mit ihm sprechen. Das zeigt, dass
Sehen und Hören bereits koordiniert sind,
wenn ein Kind auf die Welt kommt. Schon im
Mutterleib entsteht offenbar Vertrautheit mit
der mütterlichen Stimme. Durch die Analyse
von Videoaufnahmen konnte man erkennen,
dass kleine Babys auf ganz bestimmte Weisen
reagieren, wenn ihre Mutter zu ihnen spricht –
sie bewegen sich rhythmisch synchron mit den
Lautmustern ihrer Stimme. Dass das Geräusch



eines Staubsaugers oder der Waschmaschine
auf kleine Babys so beruhigend wirkt, hängt
damit zusammen, dass es sie an die
Klangkulisse erinnert (siehe >), die sie in der
vorgeburtlichen Geborgenheit des Körpers
ihrer Mutter ständig umgab.

Riechen, Schmecken
Der Geruchssinn ist bereits bei der Geburt
ausgebildet. Wenn Sie eine Körperseite mit
Seife und die andere nur mit Wasser, das
Körpergeruch nicht entfernt, waschen, zieht Ihr
Baby die nach Mama duftende Seite eindeutig
vor.
Auch die Geschmacksknospen von Babys sind
bestens entwickelt: In einer Studie wurde
festgestellt, dass Babys ab der zweiten
Lebenswoche unterschiedlich auf Zucker, Salz,
Zitrone und Wasser reagieren und Süßes
eindeutig bevorzugen. Das ist physiologisch
auch sinnvoll, denn Zucker geht unmittelbar ins



Blut über und gibt Energie.

Fühlen
Für Babys spielt der Spürsinn anfangs die
größte Rolle und steht eindeutig im
Mittelpunkt ihrer Sinneserfahrungen. Für die
frühkindliche Entwicklung ist die Anregung der
drei Basissinne (siehe >) besonders wertvoll.
Sein wacher Tastsinn signalisiert Ihrem Baby,
ob sich etwas angenehm oder unangenehm
anfühlt – es unterscheidet zwischen weichen,
glatten oder rauen Stoffen auf seiner Haut und
nimmt unterschiedliche Temperaturen wahr,
beispielsweise warme oder kalte Hände. Über
den Tastsinn entsteht mit der Zeit ein inneres
Bild vom eigenen Körper, denn Haut und Haare
bilden die körperliche Grenze.
Der Tiefensinn, dessen Sensoren in den
Muskeln und Gelenken sowie unter der Haut
liegen, vermittelt Ihrem Baby Halt und hilft
ihm, die Muskelspannung zu regulieren und



seine Muskelkraft zu dosieren. Sie stimulieren
ihn, indem Sie Ihr Baby halten und tragen. Wie
Sie das am besten machen, erfahren Sie ab >.
Beim Tragen helfen Sie ihm gleichzeitig, sich
zu entspannen, denn alle Babys beruhigen sich,
wenn sie in den Arm genommen werden – das
vermittelt ihnen Halt, Zuwendung und Wärme.
Der Gleichgewichtssinn hat seinen Sitz im
Innenohr und gibt dem Gehirn Auskunft über
Richtung, Ausmaß oder Beschleunigung einer
Bewegung. Er vermittelt eine Beziehung zur
Schwerkraft. Auch den Gleichgewichtssinn
bringt das Baby schon gut entwickelt mit auf
die Welt, denn es reagiert auf
Positionsveränderungen mit Bewegungen
seines ganzen Körpers. Eine Stimulation des
Gleichgewichtssinns wird noch lange Zeit ganz
besonders beruhigend wirken: Schaukeln und
Wiegen. Es besänftigt das Nervensystem eines
jeden Babys. Wenn Sie Ihr Kind hin- und
hertragen und herumgehen, ist das viel


